
Abonnements Preis
r Halle u. Giebichenan 2,50 .4, durch die

oſt bezogen 3 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter e Nachm.

5 Uhr.
Fernuſpbrechverbindung
mit Berlin u. Leiegis-

Anſchluß Nr. 158.

NUnmmer 17.

Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterieliſte
vom 18. Jannar.

Halle, 20. Januar.

Die Wahlaufrufe der Fartell
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(1. Aufruf der Reichs- und freikonſervativen
Partei.)

Die deutſche Reichspartei hat ſeit ihrer Ent-
ſtehung unentwegt feſtgehalten an der Unter-
ſtützung der nationalen Politik der von dem
Fürſten Bismarck berathenen Deutſchen Kaiſer,
deren Erſolge in der machtvollen Stellung
unſeres Vaterlandes und in der Aufrechter haltung
der Segnungen des Friedens Jedermann vor
Augen treten.

Wir werden arch in der Folge unſere Auf-
gabe darin erkennen, durch den Zuſammenſchluß
der konſervativen und gemäßigt liberalen Ele-
mente auf der Grundlage der gemeinſamen
Stellung zu Kaiſer und Reich dieſe nationale
Politik kräftig zu fördern.

Wir werden dabei wie bisher die verfaſſungsmäßigen
Rechte der verbündeten Regierungen und des Reichstages
gleich gewiſſenhaft wahren und allen Beſtrebungen auf
Einführung der Parlaments Regierung ebenſo entſchieden
entgegentreten, wie etwaigen Verſuchen, die verfaſſungs-maßigen Rechte des Volkes oder ſeiner Vertretung zu ver

kümmern.
Auf der kriegeriſchen Stärke Dentſchlands beruht

unſere Sicherheit nach Außen und die Erhaltung des
europäiſchen Friedens. Wir werden fortfahren, die
uns durch die Weltlage gebotene Entwickelung
unſerer Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer in
den durch die Rückſicht auf die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit des Volkes und durch weiſe
Sparſamkeit gezogenen Grenzen zu unterſtützen.

Eine weiſe wirthſchaftliche Geſetzgebung mit dem Ziele
des Schutzes der nationalen Arbeit hat Deutſchland
befähigt, Zeiten allgemeinen wirthſchaftlichen Niederganges
ohne Schwächung ſeiner Kraft zu überwinden und aus
dem jetzt eingetretenen Aufſchwung in vollem Umfange
Nutzen zu ziehen.

An der allgemeinen Hebung des Wohlſtandes nimmt
aber weder das Handwerk noch trotz eines verſtärkten Zoll-
ſchutzes die heimiſche Landwirthſchaft ausreichend Theil.
Durch Fürſorge auf anderen Gebieten wird die
Land wirthſchaft zu heben, insbeſondere dem
Banernuſtande, in welchem von jeher die Kraft
und Tüchtigkeit des deutſchen Volkes die feſteſte
Wurzel hatte, ſeine geſchichtliche Bedeutung zu
bewahren ſein.

Um dem Handwerk die ſichere Grundlage wirthſchaft-
lichen Gedeihens wieder zu verſchaffen, werden wir neben
einer vernünftig en Ausgeſtaltung des Jnnungs-
weſens fortfahren, die auf die Hebung des Handwerks
durch Ausſchluß unbefähigter Elemente von der ſelbſt-
ſtändigen Ausübung deſſekden gerichteten Beſtrebungen zu
fördern.

Jm Zuſammenhange mit der Wirthſchaftspolitik auf
der Grundlage des Schutzes der nationalen Arbeit ſind mit
der militäriſchen Sicherung Deutſchlands die
Finanzen des Reiches und der Bundesſtaaten auf geſicherte
Grundlage geſtellt. Die Mittel zur Deckung der aus der
Alters- und Jnvalidenverſicherung in Ausſicht ſtehenden
Mehrausgaben, ſowie die Mittel zur Erhöhung unzu-
reichender Beamtengehälter werden ohne Belaſtung
der produktiven Gewerbe und der minder Bemittelten durch
ſtärkere Heranziehung der vermögenskräftigeren Bevöl-
kerungsklaſſen, namentlich des mobilen Kapitales, zu be
ſchaffen ſein.

Die kirchenpolitiſchen Zwiſtigkeiten ſind zu einem ver
ſöhnenden Abſchluſſe gelangt, welcher die Unabhängigkeit
und freie Bewegung aller Religious-Gemeinſchaſten gewähr-
leiſtet. Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß in dem
friedlichen Zuſammenwirken der evangeliſchen und katholiſchen
Kirche für die großen Aufgaben der Kultur und Geſittung
eine der erſten Vorbedingungen für die gedeihliche Fort-
entwickelung unſeres Vaterlandes liegt, werden wir allen
Verſuchen, den Frieden zwiſchen Staat und Kirche
oder zwiſchen den Konfeſſionen zu ſtören, mit Entſchieden-
heit entgegentreten.

Unſere Weltmachtſtellung bedingte die Theilnahme
Deutſchlands an den Kolvnialbeſtrebungen, welche für
die Entwickelung unſeres Außenhandels in der Zukunft
trotz ſchwerer Anfänge reichen Segen bringen werden. Wir
werden auch in der Folge für eine zielbewußte,
zugleich energiſche und vorſichtige Kolonial-
golitik eintreten.

Auf der Grundlage der erhabenen Botſchaft unſeres
unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm J. vom 17. November 1881
werden durch eine ſozialpolitiſche Geſetzgebung,
wie ſie bisher kein Land gewagt hat, die Arbeiter gegen
die Gefahren der Vernichtung oder Verminderung der
Arbeitsfähigkeit geſichert, welche ſie ohne ihr Verſchulden
rig der Verarmung und dem Elende entgegenführen
onnten.

Die Beſtrebungen auf vermehrten Arbeiterſchutz
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werden, wie bisher, ſo auch ferner unſere energiſche Unter
ſtützung finden, ſoweit dieſes ohne Schädigung unſerer
wirthſchaftlichen Entwickelung und der Jntereſſen der
Arbeiter ſelbſt möglich iſt.

Die vielfachen, zum Theil ausgedehnten Arbeitsein-
ſtellungen mit ihren großen Gefahren für unſer geſammtes
wirthſchaftliches Leben und für unſere Kulturentwickelung
machen die Erhaltung des ſozialen Friedens zur wichtigſten
Aufgabe der nächſten Zukunſt. Den berechtigten An-
ſprüchen der Arbeiter muß Geltung verſchafft,
den Arbeitgebern gegen Ausſchreitungen Schutz
ewährt und der gewiſſenloſen Agitation zurDervortufung muthwilliger Ausſtände wirkſam

vorgebeugt werden.
Feſt davon überzengt, daß das deutſche Volk

der Gefahren für die gedeihliche friedliche Ent-
wickelung nach innen und außen ſich bewußt iſt,
welchen uns eiu Reichstag mit einer allein durch
die leidenſchaftliche Bekämpfung der Politik,
welche Deutſchland groß und ſtark gemacht hat,
verbundenen Mehrheit entgegeunführen könnte,
treten wir zuverſichtlich vor die Wähler.

Eingedenk deſſen, daß das Wahlrecht zugleich die
Wahlpflicht in ſich ſchließt, möge das deutſche Volk bei
den zum erſten Male für fünf Jahre vorzunehmenden
Reichstagswahlen den Beweis liefern, daß es entſchloſſen
iſt, das hohe Gut nationaler Einheit, Freiheit und Macht
gegen innere und äußere Feinde zu vertheidigen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
F Wehrpflicht der Theologen. Mit großer und

freudigſter Genugthuung nehmen wir auch an dieſer Stelle
Akt von dem Schickſal des Antrags Huene, über das wir
im heutigen Parlamentsberichte dieſer Nummer ausführlich
berichten. Für diejenigen unſerer Leſer, die nicht die
Debatten des Reichstages zu verfolgen belieben, wollen
wir hier ausdrücklich noch die Meldung von der Ablehnung
des Antrages Huene (Zentr.) ausheben. Vas Reſultat der
Verhandlungen war die mittelſt Auszählung mit 121 gegen
89 Stimmen erfolgte Ablehnung des Antrages v. Huene
und die Annahme des Gegenantrages des Abg. v. Kleiſt-
Retzow (deutſchkonſ.), welcher folgenden Wortlaut hat:
„Militärpflichtige römiſch katholiſcher Konfeſſion, welche ſich
dem Studium der Theologie widmen, werden in Friedens
zeiten während der Dauer dieſes Studiums bis zum
I. April des ſiebenten Militärpflichtjahres zurückgeſtellt.
Haben dieſelben bis zu dem vorbezeichneten Zeitpunkte die
Subdiakonatsweihe empfangen, ſo werden dieſe Militär
pflichtigen der Erſatzreſerve überwieſen und bleiben von
Uebungen befreit.“ Ferner gelangte eine Reſolution deſſelben
Abgeordneten zur Annahme, derzufolge es den Theologie
Studirenden anf ihren Antrag geſtattet ſein ſoll, das zweite
Halbjahr ihrer Dienſtzeit in der Krankenpflege zu dienen.

Tempora mutantur! Wo ſind die Zeiten des
Kulturkampfes hin, als der ſtolze Freiſinn vor der kleinen
Excellenz kaltlächelnd die Achſeln zuckte? Tempora mu-
tantur! Heute wird die Perle von Meppen von den poötis
laureatis der Partei förmlich angeſungen. Wir ſprachen
noch neulich davon und kommen nur auf vielfache Anfragen
aus unſerem Leſerkreiſe nochmals auf das Poém des
Herrn Albert Träger zurück, das wir ſicher gern ganz zum
Abdruck brächten, falls es dieſer Neugierde werth wäre.
Unſere Leſer würden aber ſehr enttäuſcht ſein und uns der
Raum-Vergendung beſchuldigen! Nur ſo viel ſei gefagt,
daß dieſes Träger'ſche Posm ein Räthſel iſt auf den
Namen des Geburtstagskindes: Wind Horſt.

Der Horſt, von dem das geiſtreiche Gedicht handelt,
zeigt „am Felſenrand das Neſt, darin der Adler hauſt;
bezüglich des Windes weiß der Dichter der deutſchfrei
ſinnigen Partei auszuplaudern, daß derſelbe „häufig auch
gemacht um Bundesrath und Parlament“. Wir zweifeln
durchaus nicht daran, daß Herr Träger in dieſem Punkt
ganz vorzüglich Beſcheid weiß. Zum Schluß leiſtet er dem
von ihm angeſungenen Centrumsführer das geſchmackvolle
Verslein:

„Das Ganze iſt ein ganzer Mann
Der unerſchrocken im Gefecht
Und ſeinen ſichern Grund gewann
Jm Glauben und im guten Recht

Die Budgetcommiffion des Reichstags berieth in ihrer letzten
Sitzung über die ihr zur ſchleunigen Behandlung überwieſene
oſtafrikaniſche Dampfervorlage. Abg. Veiel frägt im
Jntereſſe der füddentſchen Jnduſtrie an, welche Abſichten in
Bezug auf die in Belgien bezw. Holland anzulaufenden Häfen
beſtehen. Staatsſecretär v. Stephan erwidert, daß zunächſt
das Anlaufen von Antwerpen in Ausſicht genommen ſei. Man
werde Rückſicht nehmen müſſen auf die Wünſche der Rbederei,
welche die Orte bevorzugen werde, wo ſie am meiſten Frachten
finde. Ob Rotterdam oder Amſtexdam angelaufen werden könne,
hänge auch von den natürlichen Verhältniſſen der dortigen
Häfen ab. Man werde die Intereſſen der ſüddentſchen Jnduſtrie
jedenfalls im Auge halten man könne nur deshalb nicht, wie
ewünſcht. im Geſetz die betreffenden Häfen nennen weil es3 der Wahl auf das Verhalten der betreffenden fremden

Staaten ankomme. Auf Anregung des Abg. Graf Behr der
die Verwendung auf auf deutſchen Werſten gebauten Schiffe mehr
geſichert zu ſehen wünſcht, bemerkte der Staatsfecretär, daß man
im Jntereſſe des baldigen Jnslebentretens des Unternehmens
nicht weiter gehen dürfe, als in der Vorlage vorgeſehen. Dieſe
Beſchleunigung ſei nöthig, weil ſonſt die ausländiſche Con-
currenz die a für ſich nutzbar machen werde, weil die Preiſe
der Schiffe ſteigend ſeien und die Stärkung der Poſition in
Oſtafrika dringend erwünſcht ſei. Der Handelsverkehr mit San-
ſibar habe ſich in letzter Zeit außerordentlich gehoben. Die be-
ſtehenden Verkehrsmittel genügten kaum mehr. Abg. Gebhard
fragt, ob die Geſchwindigkeit von 10 Knoten gegenüber der-
jenigen der fremden Concuxrenzlinien genügt und ob bezüglich
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der Gleichſtellung der Tarife von Bremen und Hamburg an
Vorſorge getroffen werde. Director Sachſe bejaht letzteres und
theilt mit, daß die engliſchen Linien nicht raſcher führen der
Unternehmer werde im eigenen Intereſſe die Geſchwindigkeit
von 11 Knoten zu erzielen ſuchen. Abg. Wörmann theilt mit,
daß er an der Concurrenz ſich betheiligen wolle und daß er
deshalb bisher nicht an der Discuſſion Theil genommen, und
erörtert ſodann die Fragen der anzulaufenden Häſen ſowie der
u verwendenden Schiffe. Jn letzterer Beziehung ſei er mit dem
lbg. v. Maſſow der Anſicht, daß man von vornherein auf der

Einſtellung neuerer Schiffe deutſchen Urſpungs beſtehen müſſe.
Daß die Preiſe der Schiffe in den nächſten Jahren zurückgingen,
ſei nicht zu erwarten. An der Entwickelung der eigenen Schiff
fahrt nach Weſtafrika zeigt Abg. Wörmann welch' raſchen
Aufſchwungs ſolche neue Verbindungen fähig ſind. Der
auswärtige Handel Englands ſei ganz weſentlich Folgeder direkten Schifffahrtsverbindungen Englands mit dem Aus
lande. Die Erhöhung der r Geſchwindigkeit um
11 Knoten würde die Kohlen um mindeſtens 200,000 Mk. jähr
lich erhöhen. Schließlich beſpricht er die Unthunlichkeit einer
Zweiglinie von Aden aus, womit der Zweck in keiner Rich-
tung erreicht werde. Bei der zeitigen Sachlage werde man
für jedes Schiff 12--15 Monate Bauzeit in Ausſicht nehmer
müſſen. Auf, eine Anfrage betr. die relative Höhe der Sub-
vention erwidert der Staatsſekretär, daß ſie nicht ganz 5070
der Betriebskoſten betrage, für die Geſellſchaft kommen dazu
die hohen Abſchreibungs- und Unterhaltungskoſten u. a. Gene-
ralkoſten; im Verhältniß zu der Subvention fremdländiſcher
Linien ſei die unſere niedrig veranſchlagt. Geh. Rath Krauel
hebt hervor, daß der kolonialpolitiſche Geſichtspunkt bei der
Vorlage nicht der ausſchlaggebende ſei, ſondern der handels-
politiſche und macht Mittheilungen über die Bedeutung des
Handelsverkehrs in Oſtafrika. Der Kriegsarbeit der Expedition
müſſe die dauernde Friedensarbeit folgen. Abg. Veiel bean
tragt, daß in den Vertragsbedingungen das Anlaufen eines
belgiſchen oder holländiſchen Hafens verlangt werde. r
Gebhard verlangt Sicherung der Verlader in Bezug auf die
Höhe der Tariſe. Abg. v. Strombeck ſtellt einen Antrag, der
dieſem Wunſche, wie auch dem im Antrag Veiel enthaltenen
Verlangen Ausdruck giebt. Abg. Veiel zieht zur Vereinfgchung
der Geſchäfte ſeinen Antrag zu Gunſten des Strombeck'ſcben.
der auf daſſelbe abziele, zurück. Bei der Abſtimmung wird 82
mit 18 gegen 2 Stimmen des Centrums angenommen, (die
deutſchfreiſinnige Partei war nicht vertreten), der Antrag von
Strombeck, betr. Anlaufen eines belgiſchen oder bolländiſchen
Hafens wurde mit 12 gegen 8 Stimmen angenommen, der-
jenige betr. die Ermäßigung der Subvention bei günſtigem Ge
ſchäftsbetriebe einſtimmig, 8 2 und das ganze Geſetz werden
mit 18 gegen 2 Stimmen angenommen. (Abg. Woermann ent-
bielt ſich überall der Abſtimmung

Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums.
Am Sonnabend Nachmittags 3 Uhr fand unter dem Vorſitz
des rer des Staatsminiſteriums, Staatsminiſters
von Bötticher, eine Sitzung des preußiſchen Staats-
miniſteriums ſtatt.

Zuſatz zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz. Eine Anzahl
landwirthſchaftlicher Vereine und Armenverbände der Provinz
Schleswig-Holſtein hat beim Reichstage petitionirt, einen Zuſatzzum Unterſtützungswohnſitzgeſetz dahin zu erlaſſen, daß die ünter
ſtützung der bei dem Bau des Nordoſtſeekanals verarmenden
Arbeiter von dem deutſchen Reiche übernommen werde.

Von der e. Zufolge amtlicher Nachweiſung ſind im Etatsjahre /89 durch Kauf bezw. Verkauf
und Tauſch bei der preußiſchen Domänenverwaltung insgeſammt
42 646,768 ba in Abgang, bei der Forſtverwaltung dagegen
79 565.415 ha in Zugang gekommen.

VFiſenbahnbeirieb bei Schneeberivehung. Die zabl-
reichen Unterbrechungen, welche der Eiſenbahnbetrieb auf den
Hauvtverkehrslinien in den letzten Jahren durch Schneeverweh
ungen erlitten hat und die damit verknüpften erheblichen Nach
theile haben es nothwendig gemacht, im Etat für 1890/91 auf
Einſtellung der Mittel zu deren thunlich ßer Abhilfe Bedacht zu
nehmen. Wenn auch unbedingt ſichere Mittel zur gänzlichen
Verhütung von Schneeverwehnngen der Bahnen noch nicht ge
funden ſind, ſo ſind doch die gegen ſolche Verwehungen, ins
beſondere auf den öſtlichen Bahnen, bereits in erheblichem Um-
fange angewendeten Vorkehrungen, wie Schneceſchutzwälle, Zänne
und Hecken, Abflachungen der Einſchnittsböſchungen c. von
durchaus günſtigem Erfolge geweſen. Es iſt deshalb als ge
boten erſchienen, auf den Hauptverkehrslinien diejenigen nach
den bisherigen Beobachtungen der Schneeverwehung ausgeſehten
Bahnſtrecken, auf welchen Vorkehrungen hiergegen noch nicht
zur Ausführung gebracht ſind, in thunlichſt kurzer Friſt mir
ſolchen zu verſehen und die vorhandenen Vorkehrungen, ſoweir
ſie, aus der älteren Zeit ſtammend, ſich nicht als ausreichend
erwieſen haben, den neuen Erfahrungen entſprechend zu ver-
beſſern. Außerdem hat ſich als emipfehlenswerth heransgeſtellt
die Beſchaffung von Schneeräumungsmaſchinen neuerer Kon-ſtruktion, wie ſie in Amerika angewendet worden ſind, um durch

Verſuche in größerem Maßſtabe feſtſtellen zu können, inwieweit
unter den hieſigen, von den amerikaniſchen weſentlich ab
weichenden Verhältniſſen die Maſchinenkraft zur Beſeitigung
entſtandener Schneeverwehungen vortheilhaft verwendet werden
kann. Für dieſen Zweck iſt deshalb unter den außerordent-
lichen Ausgaben des Eiſenbahnetats für 1890/91 als erſte Rate
eine Summe von 700 000 Mk. ausgebracht worden.

Um den Seminagren der Proviyz Pofen einen an Zahr
und Befähigung ausreichenden Nachwuchs zu ſichern, iſt die
Errichtung einer neuen ſtaatlichen Präparandenanſtalt in der
Provinz Poſen nöthig befunden worden und ſind die Mittel
dafür in den Kultusetat für 1890/91 eingeſtellt worden.

Ausland.
Das italieniſche Königshaus iſt durch den Tod

des Herzogs von Aoſta, über deſſen äußere Umſtände die
Leſer das Nähere im Depeſchentheil unſerer heutigen Num-
mer finden, in tiefe Trauer verſetzt. Derſelbe begegnet nicht
nur an unſerem Kaiſerhof, ſondern auch im ganzen Reich
der aufrichtigſten Theilnahme und dem herzlichſten Mitge-
fühle, zumal der ritterliche Bruder König Humberts wie
derholt Gelegenheit hatte, durch ſeine Beſuche in Deutſch
land, beſonders aber in Berlin ſich allſeitige perſönliche
Sympathien zu erwerben. Ueber den vielbewegten Lebens-
gang des im 45. Lebensjahr dahiugeſchiedenen Herzogs
bringen wir nachſtehende Daten:

Prinz Amadens, Herzog von Aoſta, war der am 30. Mai
1845 zu Turin geborene zweite Sohn des Königs Victor Ema-
uuel und in zweiter Ehe ſeit dem 11. September 1888 mit der
Prinzeſſin Lätitia Vongparte, ſeiner Nichte, der Tochter des
Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Klotilde von Jtalien,
vermählt. Seiner erſien Ehe mit der 1876 verſtorbenen Tochter



e Fürſten dal della Ciſterna entſtammen drei Söhne,
der Herzog von Apulien, der Graf von Turin und Prinz Lud-
i von denen der älteſte 19 Jahre alt iſt; aus der zweiten
i W ein im Junt v. J. geborener Sohn, Prinz Humbert,

itſproſſen.
Nach der Revolution von 1868 bot Marſchall Prim dem

Prinzen Amadeus die ſpaniſche Krone an, der die Thronkandi
datur annahm, am 16. November 1870 von den Cortes gewählt
wurde und am 30. Dezember deſſelben Jahres den ſpaniſchen
Boden betrat, an demſelben Tage, an welchem Prim den Wun-
den erlag, die er bei einem auf ihn verübten Mordangriff er
halten hatte. Schon am 12. Februar 1873 dankte König Ama
deus ab, da es, wie es in ſeiner Abdankungsſchrift hieß, unmög-
lich ſei, „inmitten des toſenden Kampfes der verworrenen, be-
täubenden und ſich widerſprechenden Rufe der Parteien zu er-
kennen, wo ſich die Wahrheit befinde.“

Der Herzog kehrte in ſein Vaterland zurück, in deſſen Armee
er als General-Lientenant die Funktionen eines GeneralJnſpek-
teurs der Kavallerie ausübte. Jn Berlin iſt der Herzog zum
letzten Male im Herbſte 1888 ParlVit mit ſeiner jungen, ihm
exſt ſeit Kurzem verbundenen Gemahlin.

Barlamenktsbericht.
Deutſcher Reichstag.

46. Plenarſitzung vom 18. Januar. 1 Uhr.
Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher, von

Mal hahn, von Stephan. SDer Abg. Ziegler (1. anhaltiſcher Wahlkreis) iſt geſtern
nach ſchweren Leiden in ſeiner Heimath geſtorben. Das Haus
ehrt ſein Andenken in der üblichen Weiſe.

Auf der Tagesordunng ſteht zunächſt die Fortſetzung der
zweiten Leſung des Reichshaushaltsetats für 1890-91.

Die Kapitel Matrikularbeiträge und außerordentliche
Deckungsmittel werden ohne Debatte erledigt.

Es folgt das Etatsgeſetz.
Ref. v. Huene führt aus, daß in der Kommiſſion darüber

verhandelt ſei, ob man nicht Ausgaben, weiche auf die Anleihe
angewieſen ſind, auf die ordenklichen laufenden Einnahmen
übernehmen könne.

Von den einmaligen Ausgaben ſind 7'/2 Millionen unge
fähr geſtrichen worden, und es wurde trag dieſer Streich
ung entſprechend die Anleihe zu ermäßigen. dan einigte ſich
ſchließlich darüber, die 2800000 welche für Erſatz der unter

egangenen „Eber“ und „Adler“ nothwendig ſind, auf die fort-
Jaufenden Einnahmen zu übernehmen. Da aber der Marine-

Etat bereits erledigt iſt, ſo werden die ſämmtlichen Mitglieder
der Budgetkommiſſion bei der dritten Leſung dieſe Aenderung
beantragen.

Abg. Kalle (ngtl.): Jch habe immer darauf gedrungen, die
Verminderung der Reichsſchuld auf dem indirekten Wege her
beizuführen dadurch, daß einmalige Ausgaben mehr als bisher
auf die laufenden Einnghmen zu übernehmen ſein werden. Jch
freue mich, daß auch die Throurede die Nothwendigkeit einer
ſtärkeren Tilgung der Staatsſchulden anerkannt hat.

b v. Bennigſen (nutl.): Jch bin mit dem Antrage der
Kommiſſion einverſtanden, glaube aber, daß mit dem, was die
Kommiſſion beſchloſſen hat, noch nicht genug geſchehen iſt; na
mentlich bei der Marine müßte im Vane auf die ſtarke Ab
nutzung der Schiffe etwas mehr in Bezug auf die Uebernahme
von Neubauten auf die laufenden Mittel geſchehen

Das Etatgeſetz wird darauf ohne Debatte angenommen;
der Etat ſchließt ab mit 1192749286 es betragen die laufen
den Ausgaben 852 151865 die einmaligen Ausgaben des
ordentlichen Etats 71 190368 die einmaligen Ausgaben des
außerordentlichen Etats 269407053 .4.

Es folgt die dritte Berathung des Antrages v. Huene
wegen Befreiung der Theologen von der Militärpflicht.

Abg, v. Huene führt aus, daß ſein Antrag in der Preſſe
vielfach beſprochen ſei. Es ſeien auch mehrfache Petitionen ein
cener welche es als eine Verletzung der Ehre des geiſt
lichen Standes bezeichnen, daß die Geiſtlichen nicht dienen ſollen.
Redner erinnert daran, daß die evangeliſchen Geiſtlichen in
Württemberg ſich früher auch gegen die Dienſtpflicht der Theo
logen ausgeſprochen hätten. Alſo eine Ehrverletzung liege inder Befreiung vom Militärdienſt nicht. Das tatholiſche Volk
werde es mit Freuden begrüßen, wenn auf Grund dieſes An-
trages ein Geſetz zu Stande kommt. (Beifall im Centruw.)

v. Kleiſt-Retzow (dkouſ.) bezeichnet den Antrag als
nnannehmbar; die evangeliſchen Geiſtlichen bilden keinen be
uderen Stand, ſie wollen von der Wehrpflicht nicht befreit ſein.
t r wolle der katboliſchen Kirche gern entgegenkommen und

offe, daß die Herren vom Centrum für ein Geſetz ſtimmen
werden, welches er in einer Reſolution anrege, daß nämlich
ie Theologen uur ein halbes Jahr mit der Waffe und ein

weit W Jahr rerAbg. Enneccerus (nutl.): Die Wehrpflicht iſt die höchſtePflicht des Staatsbürgers und es beſteht durchaus kein Grund,
die Geiſtlichen davon zu befreien. Die evangeliſchen Geiſtlichen
wollen von dieſer Befreiung auch garnichts wiſſen, wie die

Kundgebungen aus den Kreiſen der Geiſtlichen
beweiſen. Der Antrag ſtellt den jungen Geiſtlichen vor einen
Widerſtreit der Pflichten. Er ſoll ſich entſcheiden, ob er das
apr abdienen und damit die erheblichen während dieſes JahresIhm erwachſenden Ausgaben tragen reſp. ſie ſeinen Vtern
naufbürden will. Wenn er dient, kommt er ſeinen Altersgenoſſen
gegenüber um ein Jahr zurück. Soll er ſeiner Pflicht gegen-
über dem Vaterlande genügen oder ſoll er ſich die Vortheile,
welche ihm aus der Verna le gun derſelben erwachſen, au
eignen Vor einen ſolchen Widerſtreit der Pflichten ſollte
man ſolche jungen Leute nicht ſtellen. Jch bitte Sie deshalb,
r Anträge abzulehnen auch diejenigen, welche nur

ie katholiſchen Theologen von der Wehrpflicht befreien wollen.
Abg. Robbe (Rei 7 Die Verhandlungen vom 12. De

sember v. J. über dieſen Gegenſtand ſind im Lande nicht unbe-
achtet geblieben, ſie haben in gewiſſen Kreiſen geradezu Be
türzung hervorgerufen. Ich habe mich gefreut, daß Herr Frei
err von Huene es vermieden hat, dieſe Stimmung als ten-

denziös zu bezeichnen. Ich will Jhnen kurz meine Anſicht über
die Sache darlegen. Die jungen evangeliſchen Theologen ſetzen
ihre Ehre darein, daß ſie das Geſetz nicht ohne Noth vom Dienſte
mit der Waffe ausſchließt. Wenn ein derartiger Wunſch wegen
des drückenden Mangels an Geiſtlichen ſich in der katholiſchen

rche geltend macht, ſo legen doch auch unſere Theologen Werth
arauf, daß man ihre Wünſche und ihre Stimmung in dieſem

berückſichtigt. Sie fühlen als mitten im Leben des
olkes ſtehend und wollen nicht, daß der Geſetzgeber ihnen die

Erfüllung einer Scut unmöglich macht. Jch gehöre nicht zu
denen, die den Standpunkt der Parität, der mit dem Antra
Huene verlaſſen wird, leichten Herzens aufgeben. Man ſo
einen ſolchen Grundſatz der in jahrhundertelangen Kämpfen er
tritten iſt, nur im äußerſten Nothfalle preisgeben. Wenn Sie
agen: wir wollen Jedem das Recht, das er haben will ge

währen, ſo iſt das ein Princip, gegen das wir in der evan
Zeliſchen Kirche Front machen. Wir wollen eben nicht eine ſolche
Pflichterfüllung vom Willen des Einzelnen abhängig machen.

ur im äußerſten Nothfalle ſoll ſich der Einzelne aus dem Rahmen
es kameradſchaftlichen Verbandes der durch unſere Wehrver-

Faſſung geſchaffen iſt, herauslöſen. Wir haben nicht mehr den
angel an evangeliſchen Geiſtlichen, wie er früher vorhanden

war und werden deshalb Herrn von Huene das bereitwillig ge
währen, was er für die katholiſchen Geiſtlichen verlangt. Was
den W des Herrn von Kleiſt anlangt, ſo weiß ich nicht, ob
ein Bedürfniß vorliegt die Theologen in den Lazarethen alsPfleger zu verwenden. Mir iſt keine Stimme der Bulitar ver
waltung bekannt, keine aus theologiſchen Kreiſen die dafür
wäre. (Ruf: General Synode!“) Mir iſt die Stellung der

W r Keggt r 7 indieſer )e nicht begründet. Zum Mindeſten iſt die Frajetzt noch nicht ſpruchreif. (Beifall.) Frage
Abg. von Huene (Z.): Was Herr Enneccerus vorgebracht

Hat, iſt nicht gerade von idealen Gedanken getragen. Evange-
Zweite ſind iſt ſei für die Befreiungen vom Militärdienſt eingetreten undStandpunkt der chriſtlichen Lehre aus. a war ponr

Abg. Baunmbach erklärt ſich für den Antrag von Huene,

liken billigen den Antrag, der ganz dem Dogma der katholiſchen
Kirche entſpricht. Deswegen kann ich mich dem Antrage nicht
widerſeten. Den evangelichen Geiſtlichen die Dienſtfreiheit auf
zudrängen, liegt kein Grund vor, zumal es den Geiſtlichen frei
geſtellt werden ſoll, ob ſie dienen wollen oder nicht.

Abg. Frhr. von Ellrichshauſen (Reichsp.): Seit der
weiten Leſung des Antrages Huene ſind mir aus dem ganzenLande ahlreiche Erklärungen zugegangen, daß die evangeli

ſchen Theologen von der Wohlthat einer Dienſtbefreinng keinen

Gebrauch machen wollen, daß ſie es vielmehr als eine Ehre
anſehen, den Rock des Königs tragen zu dürfen. Dieſe Er
klärungen haben mich als alten Soldaten hoch erfreut, es waren
mir dieſelben ein Beweis für die patriotiſche und nationale Ge-
ſinnung der evangeliſchen Geiſtlichkeit. Jch werde für den Au-
trag von Kardorff ſtimmen. Mit Bezug auf die Bemerkung
des Herrn von Huene, daß die Prälgtenbank in Württemberg
ſich 1840 für die Militärbefreiung der Theologen ausgeſprochen
habe, will ich nur bemerken, daß wir damals die allgemeine
Wehrpflicht in Württemberg noch nicht hatten.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion.
Zur Spezialdiskuſſion liegt ein A z von

Kleiſt-Retzow vor, nur die katholiſchen Theologen

ſoweit er ſich auf die katholiſchen Geiſtlichen bezieht: die Kealhö

von der Wehrpflicht zu befreien Eine Debatte findet
nicht mehr ſtatt. Der Antrag von Huene wird mit 121
gegen 89 Stimmen abgelehnt. Für denſelben ſtimmen das
Zeutrum, die Welfen, die Polen, ferner von den Deutſchkonſer
vativen die t Prinz Hohenlohe, v. Colmar und Prinz Hand-
jery, von der Reichspartei der Herzog von Ratibor, Fürſt Hatz
feldt und Fürſt Carolath, von den S pro die Abgg
Munckel, Langerhans, Schmieder, Schrader, Rickert und

ferner der Demokrat Kröber und der Sozialdemokrat
inger.

er Antrag Kleiſt-Retzow wird darauf mit
roßer Mehrheit angenommen, ebenſo die Reſo-
ution des Herrn von Kleiſt-Retzow, wonach die
Theologen nur ein er Jahr unter der Waffe,
das zweite halbe Jahr, im Lazgreth dienen ſollen.

Der Antrag des Abg. Windthorſt wegen Aufhebung des
Expatriirungsgeſetzes wird mit großer Mehrheit ohne Debatte

in dritter n 1 7(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Sonntag Nach

mittag 12*/, Uhr das Präſidium des Abgeordnetenhauſes,
beſtehend aus dem Präſidenten v. Köller und den beiden
Vizepräſidenten Frhr. v. Heereman und v. Benda, in be
ge Audienz. Herr v. Köller machte Sr. Majeſtät

ittheilung von der erfolgten Konſtitnirung des Hauſes
und überbrachte zugleich die Kondolation des Hauſes über
den Heimgang der Kaiſerin Auguſta. Der Kaiſer äußerte
in ſeiner Erwiderung die Hoffnung, daß das Abgeord
netenhans ſeine Geſchäfte möglichſt ſchuell zum Segen des
Vaterlandes erledigen möge. Se. Majeſtät berührte
auch ſpeziell die Frage der Gehaltsaufbeſſerung
der Beamten und bekundete ſeine lebhafte Theil-
nahme für dieſen Gegenſtand. Mittags ſpeiſten Jhre
Majeſtäten bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich.

Ueber das Teſtament der Kaiſerin Auguſtadringen bereits Einzelheiten in die Oeffentlichkeit. Wie König
Friedrich Wilhelm III. in ſeinem Teſtamente eine Sekundogenitur
durch die Güter Flatow und Krojanke ſtiftete, in deren Genuß
ſich heute noch Prinz Friedrich Leopold befindet, hatte der Hoch-
ſelige Kaiſer Wilhelm ähnliche Abſichten mit ſeinem Enkel, dem
Prinzen Heinrich, dem er eine früher dem Großherzog von
Baden e im Oſten der Monarchie gelegene Herrſchaft
vermacht hatte. Dieſen Beſitz der zweiten Linie des Königlichen
Hauſes hat, wie die „Poſt' ſchreibt, die Hochſelige Kaiſerin
durch ein großes Kapitalvermächtniß vermehrt. Jn den größten
Theil ihres ſieben Millionen nicht überſteigenden Vermögens,
wovon vier Millionen aus der Erbſchaft Kaiſer Wilhelm's
ſtammen, theilen ſich die Großherzogin von Baden und Prin
Heinrich. Auch S. M. der Kgiſer ſoll mit einem Vermächtni
bedacht worden ſein. Dasjenige Kapital, welches der Kaiſerin
Auguſta von ihrer Mutter der Großherzogin Maria Paulownga
zukam, geht an das Großherzogliche Haus Sachſen zurück.Ihren Wohlthätigkeitsſinn hat die Kaiſerin, wie wir ſchon kürz-
lich berichteten, durch große Legate an Wohlthätigkeits Anſtalten
auf's Neue bewährt, ihre Dankbarkeit durch Vermächtniſſe an
ihr nahe ſtehende Perſonen. Ein großer Theil ihres Schmucks
eht an ſo ein Schmuck aus Smaragden und

Brillanten, in deſſen Bruſtſtück die Verlobungsringe des hoch
ſeligen Kaiſerpaares eingefaßt ſind, und ein Trauer-Schmuck,
antike Cameen mit Brillanten. Die anderen koſtbaren Stücke

ehen an einzelne weibliche Familienmitglieder. Das Palais
nter den Linden bleibt nach den Beſtimmungen S. M. des

Kaiſers mit ſeiner ganzen Einrichtung, Möbeln, Kunſtgegen-
ſtänden, vorläufig in demſelben Zuſtande, wie es die bochſelige
Kaiſerin bewohnt hatte. Auch der herrliche Wintergarten wird
ſo erhalten, ſo daß das ganze vorläufig als eine Stätte weihe-
voller Exinnerung dienen kann.

Aus dem Berliner Poſtmuſeum. Die hübſche Sitte
der Neujahrsgratulation von Poſtamt zu Poſtamt, der inter
nationale Austauſch von Glückwünſchen zur Jahreswende, hat
auch in dieſem Jahre dem Berliner Stadtpoſtamt eine Menge
ſinniger Grüße und künſtleriſch ausgeſtatteter Wunſchkarten aus
allen Erdtheilen gebracht. Zum Theil ſind ſie, wohl durch Ver-
ſpätung einer überſeeiſchen Poſt, erſt post festum eingelaufen,
und ſo können auch wir erſt heute von ihrem Eingang Notiz
nehmen. Als erfreulicher Beweis von der friedlichen Jntereſſen-
Gemeinſchaft aller Kulturvölker der Erde darf es gelten, daß
wieder alle Erdtheile und ſpeziell aus Europa ſämmtliche Völker
familien vertreten ſind; ſelbſt unſere ſogenannten Erbfeinde, die
Herren Franzoſen, und auch Ruſſen haben ſich nicht ausgeſchloſſen. Dieſe Rgahtgtarien werden bekanntlich, ſoweit ſie

durch künſtleriſche Ausführung und originelle Jdeen ſich aus
zeichnen, dem Poſtmuſenm überwieſen.

Königs Geburtstag, Wie der Miniſter des Jnnern
in einem an die Oberpräſidenten gerichteten Erlaß mittheilt, hat
der Kaiſer beſtimmt, „daß die Feier des Allerhöchſten Ge
burtsfeſtes am 27. d. M. durch die hergebrachten s e
erſolgen dürfe, daß dabei der die Verwendung der Muſik zu
unterbleiben habe, und daß die Trauerabzeichen für dieſen Tag
abzulegen ſeien.“

Franz v. Lenbach weilte bekanntlich über die Weih-
nachtsfeiertage bei dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh
und hat daſelbſt eine außerordentlich treffende lebensgroße Zeich-
nung des J gemacht, nach welcher er im Auftrage ein
Bild malen ſoll. Wobl hat Lenbach ſchon mehrere Vildniſſe des
gewaltigen Mannes gemalt: die neuerdings von ihm mit Kohle
und weißer Kreide auf grauem Pappdeckel gemachte Studie
übertrifft ſie indeſſen alle durch die Einfachheit und Größe der
Anſchanung, die darin liegt. Das Bild will Fürſt Bismarck
ſeinerzeit, wie die „A. Z. hört, dem r ſier-Regiment,
à la suite deſſen er ſteht, zum Geſchenk machen.

Zu den Reichstagswahlen.
Nachdem amtlichen Ergebniß der am 14. d. M.

erfolgten Reichstagserſatzwahl im 4. Wahlkreiſe (Namslau-
Brieg) des Wahlbezirks Breslau erhielt von den im Ganzen
abgegebenen 6808 Stimmen der Majoratsbeſitzer Freiherrvon Saurma-Jeltſch in Sterzendorf, Kreis Namslan
(dtſch.-konſ.) 5089 und der Brauerei-Direktor Goldſchmidt-
Berlin I 1640 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Jn Göttingen, hat Prof. v. Bar ſich definitiv bereit
erklärt, als S W Candidat für den dortigen Wahlkreis
bei den Reichstagswahlen zu kandidiren. Für das Kartell kan-
didirt bekanntlich Prof. Dr. Eſſer.

Heer und Marine.
Ueber die außerordentliche Leiſtungs

fähigkeit unſeres neuen Gewehrs geben die nach
folgenden Zahlen überraſchende Aufſchlüſſe. Die Geſchwindig-
keit des Geſchoſſes beträgt auf 25 Meter von der Mündung im
Durchſchnitt 620 Meter, die Geſammtſchußweite ungefähr 3800
Meter bei einem Erhöhungswinkel von etwa 32 Grad. Es
werden durchſchlagen:

auf 100 Meter 80 Zmtr. ſtarkes, trockenes Tannenholz,

e et 45 e w 64 ee 800 7 25 e e a
300 7 Millimeter ſtarke eiſerne Platten.

Die Eindringungstiefe in friſch aufgeworfenen Sand beträgt
auf 100 Meter 90 Zentimetrr; auf 400 Meter 50 Zentimeter:auf 800 Meter 35 Zentimeter: auf 1800 Meter 10 Zentimeter.
Deckung gegen Jnfanteriefener gewähren Bruſtwehren von Erde
bei einer Stärke von mindeſtens 75 Zentimeter. Die Schieß
vorſchrift, enthält dann auch Abbildungen derjenigen Feldanlagen,
welche mit dem Spaten herſtellbar ſind, in den durchaus er
forderlichen Abmeſſungen, wenn ſie Deckung gegen Schuß bieten
ſollen, damit dieſe als reglementariſche Maße ſtets beachtet wer

den. Dünne Ziegelmauern ſchützen nur unvollſtändig:; treffen mehrere Schüſſe dieſelbe Stelle, ſo dringen
ſie durch. Das Standviſir reicht bis 300, die kleine Klappe bis
400 Meter Auf 600 Meter iſt der beſtrichene Raum bei 1.20
Meter Zielhöhe 72 Meter, bei 1,70 Meter Zielhöhe 111 Meter
und bei 2.0 Meter Zielhöhe 143 Meter. Ziele bis zu 2 Meter
Höhe liegen beim Standviſir ganz im beſtrichenen Raum, alſo
bis 300 Meter, bei der kleinen Klappe von 0,85 Meter Höhe ab
bis zu 2,0 Meter. Hieraus erhellt die außerordentliche Leiſtungs

fähigkeit des Gewehrs 88. tDienſtjubiläum. Am Montag feiert der vormalige
und letzte General-Jnſpekteur der Feldartillerie, General
der Artillerie z. D. Julius von Voigts-Rhetz
den 50. Jahrestag ſeines Dienſteintrikts. Dieſer
hochverdiente, in Krieg und Frieden gleich bewährte Offizier
wurde am 16. Febr. 1823 in Hausbergen bei Minden geboren und
trat am 20. Januar 1840 bei der Garde Artillerie ein, welcher
er auch als junger Offizier angehörte. 1857 zum Haupt-
mann im Generalſſtabe ernannt, hat er dieſen mit kurzer
Unterbrechung bis 1872 angehört und war während dieſer Zeit
auch erfolgreich als Lehrer an der Kriegsakademie thätig. Das
Jahr 1866 brachte ihm die Ernennung zum Chef des Stabes
des 3. Armeekorps, in welcher einflußreichen Stellung derſelbe
auch an dem Feldzuge 1870/71 thätigſten Antheil nahm und für
ſeine hervorragenden Leiſtungen u. A. mit dem Orden pour le
möérite und dem Eiſernen Kreuz erſter h geſchmückt wurde.
Sein Name iſt für alle Zeiten mit den Thaten dieſes tapferen
Korps aufs engſte verknüpft. 1872 wurde von Voigts in das
Kriegsminiſterium berufen und 1873 zum Direktor des allge
meinen Kriegsdepartements ernannt. Jn dieſer wichtigen
Stellung hat ſich der Jubilar einen Namen gemacht, der weitüber die militäriſchen Kreiſe hinausreicht. 1879 zum Jnſpekteur
der 4. ArtillerieJnſpektion in Koblenz ernannt, wurde er ſchon
1882 als e an die Spitze der geſammtenArtillerie berufen. Seine Verdienſte um die Organiſation. Be
waffnung und Ausbildung der Artillerie ſind unbeſtritten und
werden in dankbarer Erinnerung in der Waffe fortleben. Mit
der am 1. April 1889 vollzogenen s der Feld
Artillerie unter die Generalkommandos trat von VoigtsRhbetz
in den wohlverdienten Ruheſtand, gehört aber inſofern noch
jetzt der Armee an, als ihm die Auszeichnung zu Theil wurde,
à la suite Sr. e 1. GardeFeldArtillerie- Regiments ge
ſtellt zu werden. Der Jubilar, welcher als Domherr in Naum-
burg a/S. im Kreiſe der Seinigen lebt, erfreut ſich völligſter
körperlicher und geiſtiger Friſche. Möge ihm dieſe Rüſtigkeit
noch viele Jahre beſchieden ſein.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die Beerdigung Gerok's geſtaltete ſich zu einer be

deutenden Kundgebung der Liebe und Verehrung für den Ver
ſtorbenen. Nachdem das Trauergefolge auf dem Pragfriedhof
angelangt war, ſprach nach der Einleitung der Feier durch Ge
ſang der Hofprediger Braun und ſchilderte in warmempfundenen
Worten das Leben und Wirken des verſtorbenen Theologen und
Dichters. Darauf ſprachen ein Sohn und ein Bruder Gerok's.
Es folgten zahlreiche weitere Nachrufe und die von
Kränzen und Palmzweigen Namens der Konſiſtorien, der Getſt
lichkeit, der Stadt Stuttgart 2c. Unter den Anweſenden bemerkte
mann den Prinzen von Weimar, General Alvensleben,
mehrere Geſandte, viele Beamte. Der König hatte einen Kransz
gaapdt mit der Widmung: „Jn treuer Erinnerung von König

arl.“ Auch die deutſche Kaiſerin hatte einen Kranz geſchickt,
lumenſpendenwie denn überhaupt die Zahl der Kranz und

außerordentlich groß war.

Theater und Muſik.
Ein neues Trauerſpiel von Otto Girndt „Erich

Brahe“, das den Kampf der Königsautorität gegen den Reichs
tag und des edleren preußiſchen ine gegen den erkauften
franzöſiſchen am ſchwediſchen Hofe im Jahre 1756 ſchildert, ge
langte am Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin am 17. d. Mts. zur
erſten Aufführung und fand eine freundliche Aufnahme. Doch
prophezeit man dem Stück kein langes Leben.

Der fürdas Altenbur ger Hoftheater neuengagirte
Direktor v. Hahn wird ſeine Stelle am 1. Februar antreten.

Hans v. Bülow ſpielt am 14. Febrnar in Weimar
zum Beſten der dortigen Muſikſchule.

Richard Strauß's neueſte ſinfoniſche Dichtung „Don
Jnan“ (nach Lenau's dramatiſchem Gedicht) hat in Weimar undDresden großen Erfolg gehabt.

Dr. Karl Siegens Bearbeitung des „Käthchens von
Heilbronn“ erlebte auch in Leipzig mit Erfolg die Erſt
aufführung.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet
Folgende Prüfungstermine hat das Kal. Provinzial

Schulkollegium feſtgeſetzt. Die Aufnahmeprüfung für
Präparanden wird ſtattfinden am Seminar zu Barby
am 5. und 6. Februar, zu Halberſtadt am 26. und 27. Fe
bruar, zu Oſterburg am 26. und 27. September; die erſte
Lehrerprüfung mit Entlaſſungsprüfung an den
Seminaren zu Barby auf den 1. und 3. Februar, zu Halberſtadt auf den 21., 22. und 24. Februar, zu O ſterburg
auf den 22., 23. und 24. September; die zweite Lehrer-
prüfung an den Seminaren zu Barby am 5. und 6. Ma,
zu Halberſtadt am 19. und 20. Mai, zu Oſterburg am
17. und 19. November. Größere Probezeichnungen ſind bei der
perſönlichen Geſtellung zu überreichen. Eine Nachprüfung in
den wiſſenſchaftlichen Fächern wird in Zukunft nicht mehr zuge
laſſen. Die Prüfung für Lehrer an Taubſtummen-Anſtalten wird am 16. Juni zu Erfurt ſtattfinden. Die
Prüfung für Lehrerinnen und Schulvorſtehe-
rinnen werden ſtattfinden in Halberſtadt am 9. und 16.
April, in Eisleben am 17. und 18. Juni, in Erfurt am
10. und 11. September. Die nächſte Entlaſſungsprüfung bei der
königlichen Präparandenanſtalt zu Heiligenſtadr
beginnt am 19. September d. J., die mündliche Prüfung findet
am 20. September ſtatt. Zu dieſer Prüfung können auch Zög-
linge aus privater Vorbildung, welche die Berechtigung zum
Eintritt in ein königliches Schullehrerſeminar erwerben wollen,
zugelaſſen werden, ſie haben ihre Geſuche ſpäteſtens 14 Tage
vor dem Termin an den Vorſteher der Anſtalt, Herrn Hillmann,
einzureichen, welcher die Geſuche nur in dem Falle beantwortet,
daß die lagung nicht genehmigt wird.

Die Prüfung der Hufſchmiede, durch welche der
ſelbſtſtändige Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes bedingt wird, iſt
auf den 17. März anberaumt. Meldungen dazu ſind an
Ober-Roßarzt a. D. Kramer zu Magdeburg zu richten.

Weißenfels, 19. Jan. (Geflügel- Ausſtellung
Die Deutſch freiſinnigen des I. meiningi- Unglück eines Ra fahrers. KleineresScha-

ch en Wahlkreiſes werden dem Vernehmen nach den Landrath denfeuer.) Geſtern Vormittag wurde durch den Herrn Bür-
Baumbach in Sonneberg wieder aufſtellen, gaſter Falkſon die 13. von 142 Ausſtellern in 659 Nummern

h eſchickte Geflügel-Ansſtellung eröffnet. Hühner und Taubden
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Kind in allen nur denkbaren Arten und ielarten vertreren,
erſtere in 30, letztere in 44 Varietäten. Auch 5 Hallenſer Lieb-
aber der rieb haben die Ausſtellung mit zuſammen 28
ummern bveſchickt. Mit der Ausſtellung iſt auch eine am letz-

ken Tage (21. Januar ſtattfindende Verlooſung verbunden. Bei
der geſtern Abend verkündeten Prämiirung erhielten fol
gende Hallenſer Ausſteller Preiſe: Auf Hühner einen
2. und einen 3. Preis Herr Kohl, auf Tauben einen 1. Preis

err Kohl, zwei 1. Preiſe Herr Heine, zwei 2. Preiſe Herr
etzger, 3 Herr Kohl, 3 Herr Klopfleiſch, 1 Herr

Walthber, 1 Herr Schüler, durch ehrende Anerkennung
wurden noch ausgezeichnet die Herren Metzger, Klop-
kleiſch und Schüler. Der auch in weiteren Radfahrer-
kreiſen bekannte, mit verſchiedentlichen Preiſen ausgezeichnete
Herr Richter hatte, als er ſich vorgeſtern z dem in Caſſel
bevorſtehenden großen Wettfahren einüben wollte, das Unglück,
vom Stahlroß zu ſtürzen und ſich den rechten Fuß oberhalb
des Sprunggelenkes zu brechen. Jn unſerer I. Stadtſchule
wurde am Freitag Abend ein im Erdgeſchoß anf bisher unauf-
geklärte Weiſe entſtandener Brand noch rechtzeitig bemerkt, ehe
er größeren Schaden anrichtete. Beinahe hätten die am Mon-
tag zu Ende gehenden Jufluenzaferien eine höchſt unliebſame
Verlängexung erfahren.

Landsberg b. H., 19. Januar. (Einen recht be-
dauerlichen Verluſt) erleidet unſere Stadt durch den Weg-
ung des Herrn Bürgermeiſters Weinrich, welcher in gleicher
igenſchaft in ſeiner Vaterſtadt Worbis gewählt iſt. Herr

Weinrich hat ſich als tüchtiger Beamter und bewäbrter Leiter
unſerer Stadtverwaltung die allſeitige Achtung erworben, er hat
alle Jntereſſen der Stadt mit beſten Kräften und beſtem Er-
kolge gefördert und ſich auch auf anderen Gebieten, wie um die
Gründung der Herberge zur Heimath, um die Gründung der
HaudwerkerJnnungen u. w. große Verdienſte erworben. Die
hieſige Einwohnerſchaft wird ihm ein dauerndes dankbares An
denken bewahren.

2509 Delitzſch, 20. Januar. (Lutbherſpiel. Kranken-
lege.) Die Aufführnngen des Trümpelmannſchen Lutberfeſt

pieles ſind nunmehr ſoweit vorbereitet, daß die Svielabende,
von denen 3 in Ausſicht genommen ſind, bereits feſtgeſetzt werden
konnten, nämlich Donnerstag, 30. Januar, Sonntag den 2. und
girgg 4. Februar mit Beginn um 7 Uhr am 1. und 3. und
um 5 Uhr am 2. Tage. Dieſe Tage werden gewiß auch den
Landbewohnern, welche dieſe Vorſtellungen zahlreich beſuchen
werden, wegen des Mondſcheins, paſſen. Die Preiſe der Plätze
beabſichtigt man auf 2, 12, 1..4 und 50 4 feſtzuſetzen. Die
Proben laſſen übrigens ſchon jetzt erkennen, daß die Aufführ-
ungen in jeder Beziehung ſo gut ausfallen werden, daß ſelbſt
ein kritiſcher Zuſchauer zufrieden geſtellt werden wird. Seit
J. Januar iſt von der Stadt eine barmherzige Schweſter
als Krankenpflegerin augeſtellt.

Delitzſch, 19. Januar. Einen un erwarteten Tod)
fand heute das Lehrer Werner'ſche Ehepaar hierſelbſt. Als
man im Hauſe heute morgen von den beiden 70 Jahre alten
Lenten Werner lebte ſeit einigen Jahren als Emeritus hier

nichts gewahr wurde und auch auf, das Klopfen die Thür
nicht geöffnet wurde, erbrach man die Wohnung und fand den
Werner todt, deſſen Frau mit nur ſchwachen Lebenszeichen vor;
die Frau iſt trotz aller ärztlichen Bemühungen heute Nachmittag
ebenfalls verſchieden. Den Tod haben beide Ehegatten, welche
parterre wohnten, durch Einathmen von Leuchtgas gefunden,
welches aus einem mangelhaften Leitungsrohr durch den Keller
in das Haus eingedrungen iſt. Da ſchon ſeit geſtern früh in
dem von Werners bewohnten Hauſe wie in deſſen Nachbarſchaft
ſtarker Gasgeruch ſich bemerkbar Keine ſo müſſen auch Wer
ners denſelben wahrgenommen, ſcheinen aber leider die große
Gefahr nicht recht gewürdigt zu haben.

Juduſtrie, Handel, Finanzen.
Schleſiſche Provinzial-Hülfs- Kaſſen 3 pCt.

Obligationen Die nächſte Ziehung findet Ende Januar ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. vCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Vankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franu-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
4 Pf. pro 100 Mark.Der Creditverein Aſchersleben, e. G. mit unbe-
grenzter Haftpflicht, gewährt ſeinen Mitgliedern, deren Zahl ſich
auf 464 beläuſt, für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Divi-
dende von 4

Der Aufſichtsrath der Chemiſchen Fabrik
Eutritzſch, AktienGeſellſchaft, beſchloß in ſeiner heute ſtattge
habten Sitzung für das am 31. Oktober abgelaufene Betriebs-
Jjahr, welches eine Zeitdauer von 10 Mongten umfaßt, der
GeneralVerſammlung die Vertheilung einer Dividende von
v vorzuſchlagen.Die Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn er
el im verfloſſenen Jahre einen Ueberſchuß von rund 340 000
Nark. r werden für die Stammaktien 4 o und

für die VorrechtsAktien 5
Die neue preußiſche Eiſenbahnu- Anleihe behufs

Deckung der Koſten der Verſtaatlichung von Privat-
bahnen und Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes bewegt ſich, nach
der „Rh.Weſtf. Ztg.“, zwiſchen 60 und 65 Millionen Mark.

Der Cours, zu welchem von jetzt ab und bis auf
Fr die Conpons öſterreichiſch- ungariſcher Silber-
erthe und die anusgelooſten Stücke eingelöſt werden, iſt

von 86,75 auf 86 o herabgeſetzt worden. Es werden demnach
bis auf Weiteres für 100 fl. bezahlt 172,75

Die Deutſche Bank und die Dresdener Bank
legen in Berlin am 22. d. M. 20 400 000 gleich 1000 000

re 5proc. angtoliſcher Eiſenbahnb z tionen zum Curſe von 86 auf. Der Geſammt-
er Anleihe iſt 65 280 000 gleich 3 200 000

ividende.

betrag

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Jan. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Das „Kleine Journal“ ſchreibt: „Jn Abgeordneten

kreiſen nimmt man an, daß der jetzige Reichstag ſchon im
Laufe dieſer Woche (Mittwoch oder Donnerstag), unmittel
bar nach der dritten Berathung des Etats geſchloſſen
werden wird. Das Sozialiſtengeſetz würde d nicht
r zur Verhandlung gelangen. Die Nationalliberalen
ſollen auf dieſe Weiſe dem Konflikt zwiſchen ihrer Ueber-
zeugung, daß die Ausweiſungsbefugniß nicht aufrecht er
halten werden dürfe, und dem entſchiedenen Willen der
Regierung, die auf dieſer Vollmacht beharrt, einſt-
weilen noch auszuweichen im Stande ſein. Wie man
weiter Dt, giebt ſich die Regierung darüber auch
keiner Täuſchung hin, daß der nächſte Reichstag,
der aus den Wahlen am 220. Februar hervor-
gehen ſoll, eine dem herrſchenden Syſtem weniger günſtige
Zuſammenſetzung haben wird, als der gegenwärtige. Dem-
e wird aber ſofort nach ſeinem Zuſammentritt eine

orlage betreffend die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes
n ſeiner gegenwärtigen Geſtalt, aber auf unbeſtimmte Zeit,
emacht werden, alſo unter Feſthaltung des kleinen Be

Tagerungszuſtandes und der Ausweiſungsbeſugniß. Wie
aus konſervativen Abgeordnetenkreiſen verlautet, iſt dieegierung feſt entſchloſſen nach der vorausſichtlichen Ab-

ehnung der Vorlage den nen erwählten Reichstag ſofort
aufzulöſen und dann unter Einſetzung aller Autorität
prtlid Regierungen an die Nation zu appel-
iren. Es wird überdies vermuthet, daß der Kaiſer

n in einem Aufruf ſich an die Wähler wenden und
ieſelben auffordern werde, zwiſchen der Revolution und

der Aufrechterhaltung der monarchiſtiſchen Ordnung zu
wählen. Jn Regierungskreiſen nimmt man an, daß die
ſei re Partef, vor eine ſolche Alternative ge-
tellt, ihre Bedenken gegen ein dauerndes Feſtlegen des

Ausnahmegeſetzes in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt fallen
laſſen und daß es dann möglich ſein werde, wieder eine
Kartellmehrheit für den Reichstag zuſammenzubringen.“

Geſtern Nachmittag hat der Abgeordnete Freiherr von
Franckenſtein die Sterbeſakramente erhalten. Am Abend
war indeſſen eine kleine Beſſerung im Befinden eingetreten,ſodaß derſelbe etwas Thee zu ſich nehmen konnte. Auch in

ſpäter Abendſtunde en die Beſſerung an. Gegen 10 Uhr
Abends verfiel der Patient in einen ruhigen Schlaf, von
welchem die Aerzte die beſte Wirkung für die Zunahme der
Kräfte erhoffen.

Belgrad. Vorgeſtern Nacht wurden die Fenſter desöſterreichiſchen Conſulats eingeworfen.

Petersburg. Infolge der letzten nihiliſtiſchen An
ſchläge dürfen von 7 Uhr abends bis 7 Uhr früh Depeſchen
nach dem Ausland nicht befördert werden und ſolche vom
Ausland auch nicht übernommen werden. Die Pariſer
Da daß der Zarewitſch Paris beſuchen werde, iſt er
funden.

Der Tod des Herzogs von Aoſta.
Turin, 18. Jannar. König Humbert traf

heute Nachmittag hier ein und begab ſich ſofort
ins Palais. Der Herzog von Aoſta, deſſen Zu-
ſtand recht bedenklich iſt, wurde durch die An-
kunft des Königs ſehr bewegt. Die Prinzeſſinnen
Klotilde und Laetitia, der Herzog von Genuag, ſowie die
Söhne des Kranken wohnten der ergreifenden Begegnung
der beiden Brüder bei. Angeſichts des ſehr bedenklichen
Zuſtandes ſeines Bruders, des Prinzen Amadeus tele-
graphirte König Humbert an die Königin und erſuchte ſie,
nach Turin zu kommen. Der Kardinal Alimonda ſtattete
dem Kranken einen Beſuch ab.

Turin, 18. Januar. Prinz Amadeus, Herzog von Aoſta,
empfing geſtern Abend im Beiſein ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin
Klotilde, ſeiner Kinder und des Herzogs von Genug auf ſeinen
eigenen Wunſch die Sterbeſakramente. Se. Majeſtät der Kaiſer

erkundigte ſich telegraphiſch nach dem Befinden des
rinzen.Geſtern Abend s Uhr erklärte das Concilium der lerzte

ſteh Baccelli den Zuſtand des Prinzen uoch für ſehr be-
enklich-
Das Bulletin von Heute früh lautet: „Nach einer

ſehr unruhigen Nacht ſind leichte Symptome der Beſſerung
erkennbar.

Turin, 18. Januar. Der Herzog von Aoſta iſt
heute kurz vor 7 Uhr Abends geſtorben.

Rom, 19. Januar. König Humbert telegraphirte
dem Miniſterpräſidenten Crispi die Nachricht vom Ableben
des Herzogs von Aoſta mit folgenden Worten: „Mein
geliebter Bruder iſt um 6 Uhr 45 Minuten ver-
ſchieden; ſeine letzten Worte galten dem Vater-
lande und der Armee, indem er ſagte, daß er
ſie mit heißeſter Liebe geliebt habe und nur
deshalb bedaure, ſo frühzeitig zu ſterben, weil
er ihnen nicht mehr werde dienen können. Jch
drücke Jhnen ſchmerzerfüllt die Hand. Jhr
wohlgeneigter Humbert.“ Ebenſo wie geſtern
bleiben auch heute hier alle Theater geſchloſſen.

Turin, 19. Januar. Has Hofmeiſteramt des Herzogs von
Aoſta zeigte das Ableben des Herzogs ſämmtlichen Höfen an.
Der Herzog und die Herzogin von Genug kehrten eine halbe
Stunde nach eingetretenem Tode in ihr Palais zurück, nur der
König blieb bei der Wittwe und den Kindern des Herzogs.
Das Leichenbegängniß findet vorausſichtlich am Mittwoch ſtatt.
Aus allen Theilen Jtaliens treffen Beileidskundgebungen der
W e an den Gemeinderath von Turin ein.

om, 19. Januar. Der Papſt hat der Herzogin von
Aoſta telegraphiſch ſein Beileid anläßlich des Ablebens des
Herzogs ausgeſprochen.

Der König äußerte dem Bürgermeiſter und dem Prä-
fekten von Turin gegenüber, er habe in dem Herzog von
Aoſta ſeine theuerſte und ſtärkſte Stütze, einen ſicheren, ihm
ergebenen Rathgeber verloren, vor dem ſein Herz keine Ge

hatte. Die Munizipalitäten von Rom und
urin veröffentlichen Trauermanifeſte.

Rom, 19. Januar. Für die Armee iſt wegen des Abwens
des Herzogs von Aoſta eine ſechswöchentliche Trauer angeord-
net. Jn allen Städten Jtaliens ſind die Theater geſchloſſen.
Miniſterpräſident Crispi und der Senatspräſident Farini ſind
zur amtlichen Aufnahme des Todesfalles nach Turin abgereiſt.
Von den Mitgliedern der portugieſiſchen Königsfamilie wird
nur der Herzog von Oporto in Turin erwartet, da die Königin-
Wittwe Maria Pia wegen ihres Geſundheitszuſtandes und auf
Anrathen der Aerzte die Reiſe aufgegeben hat. Alle Zeitungen,
ohne Unterſchied der Partei, gedenken des verſtorbenen Prinzen
in überaus warmen auerkennenden Worten. Jn Florenz iſt
die Enthüllung des Denkmals Dauiele Manins wegen der Trauer

worden. (Weitcres ſiehe unter: Ausland in dieſer
Ausgabe.)

Eſſen a. d. Ruhr, 18. Januar. Der Verbandsvor-
ſtand der bergmänniſchen Intereſſen in Rheinland und Weſt
falen hat an den Verein für bergbauliche Intereſſen unter
dem 13. Januar fünf Forderungen geſtellt, die bis zum
I. ſn angenommen ſein müſſen. Wie die „Rhein.
Weſtfäl. Zeitung“ beſtätigt, ſind dieſelben: 1. Lohnerhöh-
ung von 50 Procent, 2. Verminderung der Schichtdauer
auf 8 Stunden incluſive Ein und Ausfahrt. 3. Wegfall
jeder Aufforderung zu Ueberſchichten, 4. Wegfall ſämmt-
licher Kohlenabzüge, 5. zweimalige Lohnzahlung in jedem
Monate. Die Antwort hierauf wird bis zum 25. Januar
erwartet. Daſſelbe Blatt veröffentlicht die Forderungender Belegſchaft von Zeche „Schlägel und Eiſen“ mit ähn-

lichem Jnhalt und Verlangen der Feſtſtellung eines Minimallohnes für Hauer nicht unter 5 Mark, dar Schlepper

nicht unter 3 Mark und für Pferdetreiber nicht unter 2 Mark
50 Pfennig.

Wien, 19. Januar. Jn der heutigen Sitzung der
Ausgleichs Konferenz wurden die bisher getroffenen Verein-
barungen in protokollariſche Form gebracht, das Protokoll
wurde von den Mitgliedern der Konferenz unterzeichnet.
Miniſterpräſident Graf Taaffe dankte ſämmtlichen Theil-
nehmern, insbeſondere dem Fürſten Schönburg, in warmen
Worten für ihre Mitwirkung und erklärte die Konferenz
für geſchloſſen. Die Mittheilung der Vereinbarungen an
die in der Konferenz vertretenen Landtagsklubs erfolgt am
26. d. in Prag, die Veröffentlichung durch die Blätter
am 27. Januar.

Wie das „Telegraphen-Korreſpondenz Bureau ver-
nimmt, wurde der vertagte böhmiſche Landtag zum
a er behufs Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit ein

erufen.
Rom, 18. Januar. Der diesſeitige franzöſiſche Bot e

raſitgger der Soldaten. Nachdem der Kriegsminiſter

ſchafter Mariani iſt heute Mittag an einem Rückfall von
Bronchitis geſtorben.

om, 18. Januar. Wie die „Agenzia Stefani“ mel
det, habe der Sultan den lebhaften Wunſch ausgeſprochen,
daß der Kronprinz von Italien in Saloniki und Konſtan-
tinopel ſein Gaſt ſei. Auf Befehl des Sultans würden
Zimmer im ildizKiosk für den Kronprinzen in Stand
geſetzt. Auch der König von Griechenland und der König
von Rumänien hätten dringend gebeten, daß der Kronprinz
ihre Gaſtfreundſchaft annehme.

Paris, 18. Januar. Deputirtenkammer. Vicepräſident De
Mahyh dankte im Namen Floquet's für deſſen Wahl zum Präſi
denten und gab zugleich dem Bedauern Floquet's Ausdruck,
daß er in Folge eines Tranerfalles in ſeiner Familie behindert
ſei, heute den r in der Kammer zu führen.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung brachte de Montfort,
von der Rechten eine chlochtenreycinet

ammer

Interpellation ein über die

bezügliche Erklärungen abgegeben hatte, ertheilte die

demſelben ein Vertrauensvotum tParis, 19. Januar. Mit Bezug auf den Austritt
des Deputirten Martineau aus dem Boulangiſtiſchen
Comite meint der „Temps“, die Boulangiſten könnten
fortan weder Royaliſten noch Republikaner ſein, ſie müßten
wegen Geldmangels aufhören zu exiſtiren.

Das geſtrige Proteſtmeeting der hier lebenden Portu
gieſen gegen England hatte bei der Anweſenheit Zorilla's
und des italieniſchen Agitators Cipriani einen entſchieden
republikaniſchen Charakter und wird deshalb ws von
den Blättern als eine Bedrohung der freundſchaftlichen
Beziehungen zu der portugieſiſchen Dynaſtie getadelt.
Der „Temps“ veröffentlicht eine Note des argentiniſcher
Miniſters des Auswärtigen gegen die deutſchen Schiffs
agenten wegen ſchlechter Behandlung der Auswanderer an
Bord der deutſchen Dampfer

Paris, 19. Januar. Die neue Künſtlervereinigung,
welche ſich jüngſt unter dem Vorſitze des Malers Meiſſonnier
und unter dem Namen „Nationale Geſellſchaft der ſchönen
Künſte“ gebildet hat, beſchloß, allen franzöſiſchen und aus
wärtigen Künſtlern den Beitritt zu geſtatten.

Brüſſel, 19. Januar. T früh iſt eine weitere
Eskadron reitende Jäger von Tournai nach Charleroi ab
gegangen, wo bereits geſtern Truppen zur Aufrechterhaltungder Ordnung eingetroffen ſind. Der Miniſterrath be

ſchloß, in verſchiedenen Garniſonen die Infanterie zu kon-
ſigniren.

Brüſſel, 18. Januar. Jn dem amtlichen Anzeiger
des „Unabhängigen Kongoſtaats“ werden Verfügungen ver-
öffentlicht, durch welche den katholiſchen und proteſtantiſchen
Miſſionen, welche im Kongoſtaate Niederlaſſungen haben,
die Rechte juriſtiſcher Perſönlichkeiten zugeſtanden werden.

London, 18. Januar. Die Beiſetzung der Leiche des
Generals Lord Napier of Magdala erfolgt nächſten Dienſtag
in der St, Pauls Kathedrale neben der Gruft Wellingtons.
Der Wittwe des Verſtorbenen ſind von der Königin, dem
Prinzen von Wales und den übrigen Mitgliedern der könig-
chen Familie, ſowie Jhren Majeſtäten dem Kaiſer Wilhelm
und der verwittweten Kaiſerin Friedrich Beileidsſchreiben
zugegangen.

Petersburg, 18. Januar. Behufs Maßnahmen zu einererfolgreichen Neubewaffnung der Armee ſind vom Kaſer zwei

temporäre Kommiſſionen eingeſetzt worden, von denen die eine
unter dem Präſidium des Kriegsminiſters, die andere unter
dem Je des General e areſſtert Großfürſten
Michael Nikolajewitſch, General Sofiano, ſtehen ſoll.

Madrid, 18. Januar. Die Königin beauftragte denKammerpräſidenten Rlonzo Martinez mit der Bildung eines
neuen Kabinets, derſelbe übernahm den Auftrag und will ein
Miniſterium der Verſöhnung bilden.

Sofig, 18. Januar. Die Munizipalität von Sofia ha
entſprechend einem von der Sobranje beſchloſſenen Geſetze
Erhebung eines Eingangszolles von 59/0 auf alle Handelsartiket
eingerichtet, auf welche bisher eine Abgabe nicht lt worden
war. Die Vertreter Frankreichs, Jtaliens und Oeſterreichs
haben gegen dieſe Maßnahme bei der Regierung Einſpruch er

n.
Die militäriſche Kommiſſion zur Kontrole der riſatiep

der für Bulgarien beſtellten Mannlicher-Gewehre begiebt ſi
heute nach Steyer.

Conſtantinopel, 18. Januar. General Strecker Pa
ſcha, ehemaliger Kommandant der oſtrumeliſchen Miliz, iſt
geſtorben.

New-York, 20. Januar. Der heute veröffentlichte
Samoavertrag erklärt die Jnſeln für neutral und unabhängig,
ſowie die Gleichberechtigung aller Angehörigen der Signatar-
mächte, ferner die Anerkennung Malietoas als König und ſetzt
einen Obergerichtshof ein, welcher die Beſitzrechte der Lan
desverwaltung Apias regelt, ſowie die Erhebung von

öllen, Steuern und den Verkauf von Gewehren und
pirtuoſen. Endlich beſtimmt derſelbe Vertrag Schieds

richter für gewiſſe Differenzpunkte.

r 7, ShKallisohes Stadt Theater.
Montag, den 20. Januar. Beginn 7, Ubr. 4

123. Vorſtellung. (900. Abonn. Vorſtellung. Rothe Karten

Don Juan.
Große Oper in 3 Akten von Abt Lorenzo de Ponte.

Muſik von W. A. Mozart.

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Perſonen:

S e

Don gugn 7 e 7 e e e L. Demuth.
Don Pedro. A. Stierlin.Donna Anna C. Pleſchner. th Donna Elvira B. Prosky.In Octavio W. Lözerny.Leporello, Don Juan's Diener J Pohl.
Maſetto, ein Bauernburſche L. Engelmann.Zerimne, ſeine Braut L. Buttſchardt. i

Herren und Damen. Bauern. Bäuerinnen. Diener
Furien.

Die Scene iſt in Spanien
Nach dem 1. und 2. Akte eine größere Pauſe.

enTeounmaca-wwonuvvvvooae
Dienstag 7, Uhr „Martha' (blau).
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Zanzibar, 19. Januar. Das Befinden Emin
Paſcha's hat ſich etwas gebeſſert. Der britiſche
Kreuzer „Conqueſt“ iſt hier eingetroffen. Gegenwärtig be-
finden ſich hier 14 engliſche Kriegsſchiffe, welche mit Kohlen
Beladen werden. Der Sultan hat der Regierung des
Kongoſtaates die Anwerbung von 1200 zanzibaritiſchen Ar
beitern geſtattet.

Das Kabel zwiſchen Mombaſſa und Zanzibar
iſt nunmehr fertig und wird die direkte telegra-
phiſche Verbindung mit Europa heute eröffnet.

Ans den Streikgebieten.
Damrrrg 18. Januar. Zum Erſatz der ſtreikendenHeizer und Trimmer der im hieſigen Doſen liegenden

Hamburger Dampfer iſt von auswärts gekommenes Per-
ſonal angemuſtert worden. Irgend welche Reibereien zwi-
ſchen den Streikenden und den Erſatzleuten ſind nicht vorgekommen, die Ruhe iſt nirgends Aſche worden.

Bochum, 19. Jannar. Heute findet hier eine Ver-
ſammlung der Bergleute ſtatt; auf der Tagesordnung ſteht
Beſchlußfaſſung über Lohnforderung und Reichstagswahl.

Breslan, 18. Januar. Auf „KarſtenZentrumgrube“,
der Schleſiſchen Aktiengeſellſchaft in Lipine gehörend, iſt
nach Meldung ein Ausſtand ausgebrochen. Die Bergleute
weigerten ſich, die Arbeit aufzunehmen und verlangten
höheren Lohn. Die Ruhe iſt nicht geſtört.

Bruüſſel, 19. Jannar. Der Ausſtand in Charleroi
en eine gefährliche Wendung; die Lage iſt ſehr ge

annt.u „Attacke zu machen, um 500 mit Hacken bewaffnete

Arbeiter auseinanderzujagen. Die dortige Garniſon iſt
konſignirt; andere Truppen, die aus Tonrnay herbeordert
wurden, ſind angekommen.

London, 19. Januar. Hier iſt ein partieller Dock-
arbeiterſtreik ausgebrochen, die Arbeiter verlangen die Be
ahlung der Mittagsſtunde.

Börſenachrichten.
Berlin, 18. Jannar Die heutige Börſe begann in

malter Tendenz und mit größtentheils herabgeſetzten Cours-
notirungen. Jm weiteren Verlauf befeſtigte ſich die Haltung,
jedoch nur vorübergehend. Zum Schluß trat eine allgemeine
einpfindliche Abſchwächung ein.

Courſe um 2 Uhr. Flau. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 179,00 Franzoſen 101,60, Lombarden 59,37, Türk.
Tabakaktien 103,00, Bochumer Guß 251,50, Dortmunder St.-Pr.
126,25, Laurabütte 173 50, Berl. Handelsgeſellſchaft 299,75 Darmi
ſtädter Bank 181,00, Deutſche Bank 178,75, Diskonto-Kommandit
249,75, Ruſſ. Bank 75,00, Dortmund Gronau Lübeck-
Büchener 178,00, Mainzer 122,87, Marienb. 57,00, Mecklen-
burger 167,70, Oſtpreußen 86,75, Duxer 211,26, Elbethal 99.50
Galizier 81,00, Mittelmeer 108,30, Gr. Ruſſ. Staatsb.
VNordweſtbahn Gotthardbahn 170,12, Rumänier 104,00,
Italiener 94,25, Oeſter. Goldrente 95,30, do. Papierrente
76,30, do. Silberrente 76,30, do. i860 er Looſe 125,25,
Ruſſen alte do. 1880er 9430, do. 1884er 49 Üngar.Goldrente 87,87, Egypter 97,00, Ruſſ. Noten 225,06, Ruſſ. Hrient

do. do. III. 70,40, Serb. Rente Neue Serb.

Wafſer ſtände.
bedeutet über, unter Null.

Egngole nud Unſtrut.
Fall'] Wuchs

alle 19. Jan. 2,14 20. Jan. 230 Srotba 268 248 0,101Straußfurt c e 135 0/05e.

Magdeburg 17. Jan. 1,60 18.Jan. 1,67 0,07Dresden 5 0,52 h 0,08„Anßig 9.355 2,01 0,60
Wa gren und Prodnktenberichte.

Getreide.BDerlüiln, 18. Januar. Weizen (mit Anſchluß von Diauhweizen)per 1000 Kilgr
loco feſter, Termine gut behauptet, gek. Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez., Loco
180200 Mk. nach Qualitäl bez., Lieſernngéqualität 196,5 Mk. dez gelber
märk. Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspr.
r n n dgrr n B per 199,75--200,5 Mk. bez., per

er Juni-Jnli 200--200,75 Mk. bez., per JuliAu Mk. bez.,per AuguſtSeptember Mk. bez. 4 d der Mingegus
Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kün

digungépreis Pit. bez., Loco 174--179 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsequalität
175 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk.vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Januar- Februar Mt. bez., per Februar

r Mk. bez., per März April Mk. bez., per April Mai 175-—176,25 bie
176 k. bez „„ver MaiJuni 174,25--175. 25-175 Mk. bez., per JuniJuli 173,26

n Mk. bez, per Juli-Auguſt Mk. bez., per September- Oktober
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 142—210 Mr. nach Qualität

dez., Futtergerſte 143--153 Wir. vez., beſſere M. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco matt, Termine feſt, eklündigt Tonnen, Kün

dignugspreis Mk. bez., Loco 3—180 Mt. nach Oualität bez., Lieferungsquolität
165 P. bez., pommerſcher mittel bis guter 167--172 Mk. bez., feiner 174--178
Mt. ab Bahn vez., preußiſcher Mr. bez., feiner Mk. ab Bahn
bez. per dieſen Monat 169,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar
Februar Mk. bez per Apri-Mai 164,25 164,5 Mk bez., per MaiJuni 163 bis
163,5 Mk. bez., per Juni-Jnli 162,75 Mk. vez., per Juli-Augüſt Mk. bez.Nordhauſen, 18. Jannvar. Weizen 18,80--19,20 vk. Roggen 18,30--18,80
Mr. Gerſte 18,00-—20,00 Mk., Hafer 15,00-—-16,00 M.

Magdebn rg., 18 Januar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 192—196 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 180--186 Mik., Rauhweizen 176 bis
181 Mk., Boggen 178 183 Wik., Chevaliergerſte 205 220 Wik., Landgerſte 190 bie
200 M. Haler 166— 173 Mk. ſütr 1006 Kilogr.

e ipzilg, 18. Januar. Weizen Per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
180--203 Mk. bez. n Br., neuer Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 215--220 Mk. u. Br.,
zuhig. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inkändiſcher 186——199 Mk. bez. u.
Br., do. ausländiſcher 184—188 Mk. bez., ruhig Gerſte per 1000 Kilogr.
zetto loco Brangerſte 200—-215 Mk. bez. u. Br. feinſte über Notiz. Mahl- u. Futter

e

Jn Montigny war die Gendarmerie gezwungen

wagre 340 Mk. nominell. u per 1000 Kilogr. netto loco iuländiſcher
165-—168 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez.

Breslan, 18. Januar. J per Januar 179,00 Mk., per April- Mai
180,00 Mk., per MaiJuni 183,00 Mk.

Stettin, 18. Januar. Weizen unveränd., loco 185,00 195,00, per April
Mai 195,50, per MaiJuni 195,50, per Suni-Suli Roggen x
loco 170--175, per Januar per April- Mai 173,650, per MaiJuni 173,00.

Pommerſcher Haſer (oco 155--162.
Köln, 18. Jannar. Weizen hieſiger loco 20.00, do. fremder loco 21,50, per

Jan. ver März 20,46, per Mai 20,66. Roggen hieſiger loco 17;60, frem
der loco 19,00, per Jan. ver März 17,35, per Mai 17,50 Haſer hieſiger
loco 16,00, fremder 17,00.
S Hambu 18. Januar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 186,00

ovie 398,00. ggen loco ruhig, mecklenburgiſcher 'oco 84-188, neuer 184
bis 188, ruſſiſcher loco ruhig, 124—128. Haſer J Gerſie ruhig.

Wien, 18. Januar. Weizen per Frühjahr 8,86 Ed. 888 Br., per Herbſt
8,10 Gd., 8,12 Br. Roggen per Frühjahr 8,30 Gd., 8,32 Br., per Mai-
Juni s8,32 Gd., 8,31 Br. Haſer per Frühjahr 8,00 G. 8,02 Dr., per Herbſt
9,38 Gd. 6,43 Br.

Peſt 18. Jannar. Weizen loco behauptet, per rn 8,43 Gd., 8,45 Br.,
verZHerbſ 1990 7,72 Gd., 7,74 Br. Hafer per Frühjahr 7,52 Gd., 7,65 Br.

Paris, 18. Januar. (Anfangéebericht.) Weizen ruhig. ver Januar 23,75,
ver Februar 23,75, per März-Juni 24,00, per Mai- Auguſt 24 25. Roggen
träge, per Januar 15,90, per Mai- Auguſt 16,50.

Parisé, 18. Januar, Nachm. e r Weizen ruhig, per Januar23,80, per Februar 23,90, per März-Juni 24.25, per Mai-Augüſt 24,25.
Roggen ruhig, per Januar 15,90, ver Mai- Auguſt 16.40.

Amſterdam, 18. Januar. Weizen ver Marz 20, per Mai 206.Roggen per März 150--149, per Mai 151--162.
Antwerpen, 18. Januar. Weizen ruhig.

behauptet. Gerſie weichend.
London, 18 Januar. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboleyn.
New PYork, 18. Januar. Rother Winterweizen loco 875,. Getreidefracht b

Weizen per Januar 86,, per Februar 865 ver Mai 88
Zucker.

Magdeburger Börſe.
l. Preiſe für greiſbare Wosore.

A. Mit Verdbraucheſiener.
17 Januar. 18, Januar.ff. Drodraſſinade 27,50 D. 27,50 m.f. Brodraffinave W i. u.Oem. Raffinade II. 25,60--26,60 M. 25,69—26,50 M.

Gem. Melis 1. 24,50 M. 24,00 m.Kriſtallzucker I. h M. h m.Kriſtallzucker H. S W M.Ja Ia M. M.Dielaſſe IIa S m. 22 M.Tandenz am 18. Jauunr: Unverändert.
Ab Stationen.

B. Ohne Verbraucheſleuer.
17. Januar. 16. Janvar,Granulated p. m.Kornz. Rend. 92 1b,65 16,00 W. 15,66 165,90 M.

Kornz. Rend. 899 15,00 15,28 M. 15,00 26 R.
Nachpr. Rend. 755, 16,86 2,50 M. 10,80--12,60 M.

Tendenz am 18. Jannar: Ruhig.
II. Termin preiſe für Rohzucker I. Prooukt,

rn Steuervergütung.
2, frei auf Speicher Magdeburg

frei an Bord Hamburg
Januar 11,65--12,57 bez. G. 11,60 Br Febrüar 12,62 bez u. r. 11,60 G.März 11,72 vez, 11 760 G. 11.75 Br, April 11,82 G. 19,85 Br. Mai 11.97 bez, u,
Br, 11,95. G. Juni 12.07 bez u Br. 12,05 G. Juli 12,17 Br. 12,15 G, Augnſt
12,26 G. 12,27 Br, Oklober- Dezember t G, Tenwenz: Ruhig.

Die el teſten der Kaufmanu ſchaft.Hamburg, 18. Januar. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 889, Rendement. neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver Januar 11.57
per März 11,97, per Mai 12,97., ver guli 12,27 ruhig.

Paris, 1d. Januar. Telegramm (Schlüßbericht). Rohzucker 68er loco 28,50 4 28,50 Weiger Zucker feſt, Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver
annar 32,75, per Februar 53, per März Juni 33,80. per Wal Anguk 34,50

London 18. Januar. (Telegramm). vie Javazucker 15 ruhig. Aner
rohzucker neue Ernte 11 ruhig. Centriſfugal Cuba 14,

aſſee.
Havre, 18. Januar. (Telegrammvon Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchroß mit Points Vaiſſe,
Havre, 18. Januar. Vorm. 16 Uhr 30 Min. (Teleg amm von Peimann

Ziegler u Co,) Kaffee good average Santos per per März 102,75 per Mai
102,75. per September 202,75 ruhig.

Hamburg, 18. Januar. (Nachmittags.) Good aperage Santos, perJanuar 83, per Sia 83, per Mai 82, per September 82*,
Amſierdam, 18. Januar. (Telegr.). Java Kaffee good orörary 54
Rew-Yort 17. Jan, (T legramm). Kaffee (Fair-Rio) 19 Rio Nr. 7

low ordinary per Febrnar 15,57, per April 15,95.
Petrolenm.

Berlin. 18. Januar (Amtl) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 190 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Monat M. urchſchnittspreis M.
Termine per Jaunar- Februar bez.

Stettin, 18. Januar Petroleum, loco 12,30
6 v Bremen, 18. Januar. Petroleum ſchwach, loco Standard withe

j.

9 amburg, 18 Januar. Petroleum ruhig. Standard white loco 6 95
Br., Gd., ver Februar-März 6,95 Br. Ed. tAntwerpen, 18. Januar. (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum
raſfinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 27 Br. per Januar 172 Br.,per Februar Plärz 17 i Br, per September- Dezember 18 Br., weichend.

Rew-))orkf, 17 Januar. (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 70 Abel
Teſt in New Hork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Pektrolenm in
NewYork 7,80, do. Pipe live Certificates per Februar 104, Feſter.

Spiritus.
Berlin, 18. Januar. (Amtl.) Spiritns per 100 Liter à 3000, 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſileuerter). Termine Gekündigt
ſeen Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat Per Januar-

ebruar
Spiritus mit 60 M. Verdrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 62,3--52,3 M. Lroce mit Faß M
ver dieſen Monat bez. per März- April vez., per April- Mai
per Juni- Juli

S iritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Feſter, Gekündigt Liter
W e M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mper dieſen Monat 32,0- 32,1 bez. per Jan. Febr. 32,0 32,1 bez. ver Februar März
32,3 bez, per März- April z. do, per April-Wiai 33,0 33,2 bez. per
w 93,4—33,5-—-33,4 Juni-Juli 33,8--33,9 bez. per AuguſtSeptember 31,5

—-24.8 bz.
Leipzig. 18, Januar, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit

50 M, Verbrauchsabgabe 50,10 M. nom, mit 70 M. do. 32 M. nom.
Nordhauſen, 18. Januar. Branntwein 46 für 100 Kilogramm ohne

Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſien der hieſigen Vraunt-
weinfabrikanten

Magdeburg 18. Januar, (Hermann Wal-zyer) Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne a unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 51 80-52,20 M. desgl.
b i Dur erbrauchsabgabe 32,70 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung

er Gebinde,Breslau, 18. Januar. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben ver Januar 49,80 do. do, per Januar- Februar do, do,
per April-Mai 31,80 do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Januar 30,30

Stettin, 18. Januar. Spiritus fefſter, loco ohne Faß mit 50 Mark
Konſumſteuer 51,20, mit 70 M, Konſumſteuer 3:,80 Januar mit 70 Mark
per April-Mai mit 70 Mark 32,50.

Poſen, 18. Januar Spiritus loco ohne Faß, (50er) 49 90 do. loco ohne

Januar 21 Br, ver
Faß, 70er 30,40, feſt.

Hamburg. 18,. Januar, Spiritus feſt, per
Januar- Februar 21 Br, per April-Mai 21-- Br MaiJuni 22,

Oele. Oelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 18. Januar. (Amtl.). Rüdöl per 100 4g. mit Faß. Termine

ftill. Gekündigt 1000 Centner. Kündigungepreis 68,5 dark. Loco
mit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 68, 68, bez.Jan. Februar bez., per Februar-März bz., per März April

April- Mai 64,2- 63.9-—64,2 bez. ver MaiJuni
Breslau, 18. Januar. Rüböl per Jannar 69, Febr. März. 69,560.,

Hamburg, 18, Januar. Rübdl (unverzollt) ruhig, loco 69, M.
Köln, 18. Jan. Rüböl loco 74, Mai. 6e,50 per Oktober 57,

Paris 18. Januar. (Telegramm). Rüböl feſt per Januar 77,26 rer
Februar 77,26, per MärzJuni 74.75. per Mai Auguſt 67,76

Leip zig 18. Januar. Rüböl per 00 Kg. netto ohne Faß loco 67,60 M.,
z.er n l.

Roggen niedriger. Hafer

Futterſtoſſe nud Tüugemitlel.
Hamburg, 17. Januar. Futterſtofſfe Palmkuchen, deutſche 115 M.,

für 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche. 10-155 M. für 1000 kg. Vanmwoll-
ſaatkuchen 125--130 M. für 1600 m Erdnußkuchen 150 160 i. für f060 kg
nach Qual. Rappskuchen 135 140 für 1000 kg. Leinkuchen 150 M. für
1900 kg. Palmfernſchrot 110 240 M. ſür 1600 kg.

amburg, 18. Januar. Schweſelſ. Ammoniak 26- 20,50 M. für 100 u
amburg, 18. Januar. Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., roff. Chilß

M., Kali-Salpeter M.Hamburg, 18. Januar. Düngſtoffe. Guans, ſtickſtoffh. 18- 22 M., do.
phosphorh. 65--78 10 13 M., 9iock-Phosphorhalt. 70-85 02 i. dor 4,50--7 M Fleiſch und Fiſchmehl 1 M., Knochenmehle 11.50--14,00

ark.
Magdeburg,
Leipzig, 18.

18. Januar. Rapskuchen 166 äg Mk.
Januar. Rapskuchen per 106 Fg netto 15,00 45,560 M.

Hülſenfrüchte-
Verlin, 18. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M

Svpeiſebohnen, welhe, 20 40 M., Linſen 30 60 M. per 100 kg.
Berlkin, 18. Januar (Amtl.). Mais per 1000 g. Loco matt. Termine feſt.

Gekündigt 1. Kündigungépreis M. Loco 130 136 M. nach Qualitäe
ver dieſen Monat M. per April-Mat 116,25-115, bez., per Mai-Juni 115,26 bez. per Suni Juli 116, bez.

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 170 200 M., Futterwaare 157 162 M.
nach Qualitdt.

Magdeburg, 18. Januar. t gelbe zum Kochen 17, bis 29, M.
Speiſebohne.n, weiße, 27 bie 30, M., Linſen 25, bis 48, M. per 100 Kg.

einzig 18. Januar. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
r M. bz. u. Br, rumäniſcher, Donau, ungariſcher t36—140 M.
ez. u. Br.Wien, 18. Januar. Male ver MaiJuni 5,48 GEd., 5 45 Br. per

Juli Auguſt 5,58 Gd. 5,60 Br.
RewYork, 17. Januar. Telegramm). Maisé (Rew) 39 h.

e eBerlin, 18 Januar. ikmtl.) Roggenmwehl r. O n. 1 per 100 kg brutto
inkl. Sack. feſt. Gekündigt 250, Sack Kündigungevreis 24,25 PM., ver dieſen
Menat 24,15--, bez. ver Januar- Februar 24,15—-, per Februar März

April- Mai 24, 35 bez., ver MaiJuni. bez.
Paris, 18. Januar. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehdl Ruhig. ver

Januar 62,60, per Februar 652,90 per März-Juni 53,75 per Mar-Auguſt
New Hort, 17. Januar. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 16. Januar. Weizenmehl Nr. 00 27,060--25,5 Nr. 0 26,

24,00 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl NKe. 0 und
1 24 60, 23,75 D. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 26,00 24,56 M. bez.
Nr. 0 1 M. höher ale Nr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 18. Januar. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 X brutto inkl
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungépreis M.Prima- Oualität Toco M., ver dieſen Monat M., Durchſchnittepreis

M., per Jan. Februar M. bez.
Arockene Kartofſelſtärke per 100 kg bratto inkl. Sack

Gelündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco
Y. nach HOualität, per dieſen Monat G. vez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver n Ferner M. 0

troh. en.Halle, 18. Januar. (Strohpreiſe.) Langes Bezug von 3,50—3.25 M..
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2,50—3,00 M. Hieſiges Wieſenhen 3,75 bis
4,00 M. per Cir. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,75— 4.00 M., Kleehen 3,75 bis
4,00 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 18. Januar. (Pol.-Präſ.) Nichiſroh 7,25,-,8 Mi., Heu
6,— bis 8, i., ver 60 kg.Nordhauſen, 18 Januar. Stroh 5,50, 6, M., Hen, 6,00-6.50 M.
per 190 g.Magdeburg 18. Januar. Richtſtroh 7, 8, Krummſiroh 4,69 6
Hen 8,00-9,50 M. Alles für 160 Kg.

Leipzig, 18. Januar. Ein Centner Heu 5.00 bis ein Centner StrohMaſchinendeuſch 3.00 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3.50-4,50 M.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 18 Januar. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v. der Keule 1,00-3,50

Banchſleiſch 0.90-—1.90 W. Schweinefleiſch 1,20--1.60 M., Kalbfleiſch 1.00--1.60 M..
amnielſleiſch 6,90 1.40 M., Buller 2.00 2.80 D. per 1 kg. Tier 60 Stück,

3 40 6,00 M.
RNordhauſen, 18. Jayuar. Butter 1.80 Eßbutter 2,00-2,259 M.

Cier 1.40 1.46 ver i g.
Magdeburg, 18. Janvar. Rindſſeiſch, von der Keule 3.20 bis 40 Mk

Bauchfleiſch 1.00 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1.00
bis 1,20 M., Hammelfieiſch 1.00 bis 7,20 M. Eßbutter 2,060 bis 2.220 M. per kg.
Eier per Schodk 4,26 bis 4,49 M.

Leipzig, 18. Januar. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.80 M. Ein Schock Eier,
4.50 bis 5.20 M.

Kartoffeln.
Perlin, 18 Januar. Pol. Präſ.) Kartoffeln 3.75- 6,25 M. ver 100 Kg,
Nordhanſen, 18. Januar. Kartofſeln per 100 Kg. 3,80--4,00,
Magdeburg, 18. Januar. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 kg.
Leipzig, 18. Januar. Ein U Kartoffeln bis M., ein Centner do,

2,25 bis 2,75 Mark,
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 18 Januar. (Telegramm). Baumwolle. (Aufangsbericht),
Muthmaßlicher Umſah 16000 B Ruhig. Tageéimport 2600 B.

Liverpool, 18 Januar. Rachmittagg 12 Uhr ſo Min. Baum wolle
Umſatz 10000 V. davon für Spekulation u. Export 2500 B. Ruhig Middl. amerik,
Lieſernng; JanuarLeipzig, 18. Januar. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract B Januar M, Februar März-Mai 4,97 M, AprilJuli 5,02 M. Juli
5,00 M,enifernte Monate 9,90 M. Umſatz Conträct B 25100 kg. Tendenz: Ruhig

Wietalle,
Amſterdam, 18. Janvar, Nachmittags. Baneazinn 58.
Frankfurt a. M., 18. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. i33,10 Br. 131,10 G.Glasgow, 18. Januar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 61 h. 7 à Flau,Grasgow, 18. Januar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 61 h. 3 d.Hamburg, 18. Januar. Silber in Barren für 1 kg 131.,75 V., 131 25 G,

Rollerdam, 18. Januar. (Nachmittag). Telegramm der Herren i. H.
Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 58h,, Villiton: 57l, fl.

Loundon, 18 Januar. re Nekeoremn der Herren M. H. Lorenz u. Cie
ier). ChiliKupfer 50 per 3 Monat 50'f,.Lon don, 18. Januar. Silverbarren 44 Lſirl., Zinn 94, ehrl.

Kupfer 51, éſiri, Zint 24 Kri., Blei engl. 14 Lſirl., ſpan. 13j, Lfir,
Queckſilber 9 Lſirl.

London, 18, Januar. Abend. (Tele der Herren M. H. Lorenz n Cie
ier) Zinn: Straits 94*j,, Auſtral 9 h Lſtrl.ſter geh Hork, 17 Janüar. Zinn Straite 20,50 Doll. Eiſen Vir. Collnes

27,96 Doll.
Viehmärkte.

Steinvruch, 16. Jannar. Das Gceſchäſt iſt zu. Vorratd
am 14. Januar 87,848 Stück. Am 15. Januar wurden 3 Stü aufgr
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1035 Stück. Es verblieb demnach am 18.
Jauuar ein Stand von 87,196 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 41—-43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44--45 Kr., mittlere
von 41--45 Kr., leichte von 43—-44, Kr., Vauernwagre, ſchwere von 41-43 mittl.
von 44—45 Kr., leichte von 42--44 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Frrviſche ſchwere von 42—43 Kr. mtttelſchwere von

—-43 Kr. leichte von 39--42 Kr.2 r t en, 18. Januar. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurdebei ſchwacher Zuſare das Paar Ferkel mit 24.-28 Mk. bezahlt. Fette Schweine

werden hier je nach Qualität der Centner mit 56—66 Mk. vei 200 Tara vezahlt.
Berlin, 17. Januar. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heuteſtanden am kleinen Markte zum Verlauf 606 Rinder, 1231 Schweine, 869 Kälber u.

840 Hammel. Rinder wurden ca. 80 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkau t
Schweine wurden geräumt. I. Waare fehlte M. II. u. III. 57-62 M.
die 100 Pfd. mit 200 Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhanvel
ruhig I. 69-63 v II. 49-—57 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz.

Termine geſchäſtslos

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu HalleVera unter ſge Nedaktenre: V. Wilhelm Anthonh für Politit,
Kern und den übrigen Inhalt ausſchließlich d s Nach bezeichneten Martirn
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann ſür den

Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle. uSprechſtunde der Redaktion Vorm. 0 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition. (Znſeratenannahme und Geſchäftéangelegen

heiten) iſi offen von 7 yhr Vorm, bis 7 Uhr Adends

Es haben sich grosse Mengen von

Resten u. Roben Baappen IMlaagzes

angesammelt und werden solche recht preiswerth ausgegeichnet zum Verkauf ausgelegt.

Bruno Preytag,
Leipzigerstrasse 103. als a. S.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrugkexei, Halle.

Leipzigerstrasse 103.
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